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Von Schuld und Moral im Wandel der Zeit
In derMusik- undTheaterperformance «BaltzMengis» folgt das Publikumden Spuren eines Scharfrichters aus dem 17. Jahrhundert.

StefanWelzel

In Handschellen tritt er vor die
Geschworenenjury und das Pu-
blikum, mustert dabei mit fins-
tererMienedenRaumimHisto-
rischen Museum: Baltz Mengis
soll sich seinerTatenverantwor-
ten.DergeboreneSchwyzer leis-
tete inLuzernDienst als Scharf-
richter, und das fast sechs Jahr-
zehnte lang (von1641bis 1700).

Wie das Leben und Wirken
diesesMannes aus einer fernen
Epoche aussah, vermittelt uns
ein breit aufgestelltes, interdis-
ziplinäres Künstlerinnen- und
Künstler-Team aus Luzern mit
einer Inszenierung,welcheauch
den Namen des Scharfrichters
trägt. Mengis ist eine reale his-
torischeFigurundwird indieser
«Innereien»-Produktion (Pro-
jekt der AKS – Albert-Koechlin-
Stiftung) in unsere Zeit geholt.
Dort klagt ihn die Staatsanwäl-
tin unter anderem wegen Ver-
brechen gegen die Menschlich-
keit an. Es ist der Auftakt in
einen theatralen«KlangGang»,
der uns sogleich aus dem Mu-
seumhinaus auf die Spuren des
Scharfrichters führt.Dasvielsei-
tige Stück, das in der Peterska-
pelle in eine Video- und Klang-
performance mündet, feierte
amFreitagabend Premiere.

Einekleine
Geschichtsstunde
Der Prolog im Innern gibt dem
Publikum den historischen Bo-
densatz, um mit diesem Wissen
dieStättendesLuzernischenJus-
tizwesens in der frühen Neuzeit
zu besuchen. Es ist eine kleine
Geschichtsstunde, in der wir da
sitzen,ergänztmitderEmpörung
der Staatsanwältin, die der Mei-
nung ist, dass sich Mengis als
Handlanger des Systems mit-
schuldiggemachthat.Dieserwie-
derum beruft sich darauf, ledig-
lich seine Arbeit getan zu haben.
UnweigerlichkommenGedanken
an die Debatte der Schuldfrage
einzelnerHandelndennachdem
ZweitenWeltkrieg auf.

BeiBaltzMengismüssenwirden
Aspekt, wie sehr er als ein Kind
seiner Epoche zu verstehen ist,
zentral in unsere Beurteilung
miteinbeziehen. Damals spiel-
ten Religion, eine streng aufge-
teilteStändegesellschaft, soziale
Determination, aus unserer
Sicht Unwissenheit und Aber-
glaube eine ungemein stärkere
Rolleals im20. Jahrhundertoder
gar heutzutage. Deshalb waren
auch Handhabung und Vorstel-
lungen von Gerechtigkeit und
Moral ganz anders gelagert.

Sehenwir inMengisnurden
brutalen Scharfrichter, der auch
folterte (im Duktus seiner Zeit
«peinlich befragte»), um den
AngeklagtenGeständnisseabzu-
ringen?Oder ist damehr dahin-
ter?MengiswurdealsSohneines

Scharfrichters geboren. Als sol-
cherwar er demnach Sprössling
einesMannes,dereinen«unehr-
lichen» Beruf ausführte. Er
konnte somit kaumetwas ande-
res tun,als indieFussstapfendes
Erzeugers zu treten. Im«Klang-
Gang»durchLuzernerlebenwir
einen Baltz Mengis (wunderbar
markig gespielt vonRetoBaum-
gartner),deraufderSpreuerbrü-
ckedaranerinnert, dassderTod
einen jeden und jede holt. «Das
gilt auf fürSie,FrauStaatsanwäl-
tin», betont er mit einem süffi-
santen Lächeln.

Überzeugender
Gesang
Später geht es in den Innenhof
an der Rössligasse 12 (Schulsitz
Fachklasse Grafik). Ein erstes

Mal begegnenwir allenmitwir-
kendenMusikern: Thomas K. J.
Mejer am Saxofon (der kurz
schon zu Beginn des Spazier-
gangs performte), John Wolf
Brennan an Harmonium und
Piano sowie Anna Murphy an
der Drehleier. Gerade Letztere
mag uns mit ihrem Gesang zu
fesseln, wie überhaupt die gan-
zeklanglicheBegleitung in stim-
miger Symbiose zur theatralen
Inszenierung funktioniert.

Sodann erzählt Mengis da-
von,wieerauchalsKadaverent-
sorger arbeitete und –man stau-
ne–ebensodieselbst zugefügten
WundenderGefoltertenverarz-
tete. SpäterwechselndieRollen.
Baumgartner alias Mengis wird
zum Richter, die gestrenge
Staatsanwältin (FranziskaSenn)

zuAnnaWeibel,diealsHexede-
nunziert, verurteilt und ver-
brannt wurde. Das exakte Wis-
senbasiert auf denArbeitender
LuzernerHistorikerinDunjaBu-
linsky,die somit einegrosseHil-
fe für das Erarbeiten des Skripts
von Autor Ueli Blum lieferte.
DiesesProfitummacht sichauch
im weiteren Verlauf der Insze-
nierung bemerkbar, wenn wir
zum Beispiel auf dem Wein-
markt erfahren, welche Form
des Ab- und Vorführens eines
Verurteilten sogleichdieArt sei-
nes Verbrechens offenbarte.

Während des Stadtrund-
gangs kippt dabei zunehmend
die klare Einteilung in Gut und
Böse. Die Schuldfrage löst sich
ein Stück weit im Zeithorizont
ferner Denk- und Handlungs-

muster einer Epoche auf, in die
wir uns letztlich mehr schlecht
als recht hineindenkenkönnen.
Gerne drücken wir heute den
Protagonistinnen und Protago-
nisten in Büchern, Filmen und
Serien, die inderVergangenheit
spielen, unsereVerhaltens- und
Mentalitätskategorien auf. Ein
kapitaler Fehler, der den Men-
schen und demLeben in frühe-
ren Jahrhunderten selten ge-
recht wird. Genau das schafft
diese Inszenierung ein Stück
weit zu hinterfragen.

ImGedenken
andieGefolterten
AmEnde führen uns die Schau-
spielenden indiePeterskapelle.
Dort erwartet das Publikumein
von JohnWolf Brennan kompo-
niertes Requiem im Gedenken
anall diebrutalGefoltertenund
Hingerichteten. Dazu wird auf
die Kirchenwand beim Altar
eine Videoinstallation von Su-
sanneHofer projiziert: Nahauf-
nahmen von Früchten, die se-
ziert werden. Eine Anspielung
andieunsäglichenFoltermetho-
den. Eine Choreografie (Maria-
naCoviello), performtdurchdie
beiden Schauspielenden Senn
und Baumgartner, vervollstän-
digt den interdisziplinären Rei-
gen der Produktion.

Dieser zweiteTeil in derKa-
pelle bildet einen eigenwilligen
Abschluss von «Baltz Mengis»,
der hier ein wenig konstruiert
den Bezug zum «Innereien»-
Grundthema des AKS-Kultur-
projekts herstellt. Auch erzeugt
dieses fast schonpsychodelische
Element einengar hartenKont-
rast zum eher nüchternen Spa-
ziergang-Spiel davor. Doch ob
gewollt odernicht:DieWirkung
verfehlt dieses Ende nicht. Wir
bleiben nachdenklich und auch
einbisschenverzaubert zurück.

Hinweis
Baltz Mengis: Ausgangspunkt ist
das Historische Museum Luzern.
Weitere Termine bis 8. Mai; Vor-
verkauf: www.nina-theater.ch

Träumerischer Swing und fetziger Sound im KKL
Die LucerneConcert Band überzeugtemit ThomasGansch und FröleinDaCapo in derGala-Night amFreitagmitMusik ohneGrenzen.

GerdaNeunhoeffer

Mehrmals musste sie verscho-
ben werden, nun fand sie end-
lich statt: dieGala-NightderLu-
cerne Concert Band. «Danke,
dass Ihr so langegewartethabt»,
sagt Bandleader Matt Stämpfli
zumzahlreicherschienenenPu-
blikum am Freitagabend im
KKL-Konzertsaal.

DasProgrammist so farben-
reich und überraschendwie die
Lichteffekte, die immer wieder
neue Figuren und Muster an
Wände und Decke des weissen
Saales zaubern. Das passt her-
vorragend zu den mal rhyth-
misch rasanten, mal träume-
risch swingenden Musikstü-
cken. Sie reihen sich nahtlos
aneinander und verbinden be-
kannte Melodien mit neuen
Sounds. Die Arrangements

scheinengenauaufdie45Musi-
kerinnen und Musiker der Lu-
cerne Concert Band geschrie-
ben worden zu sein, so authen-
tischklingt alles.Dochzunächst
einmal wird es ganz dunkel im
Saal.Dannbeleuchtet ein heller
Spotdie siebenTrompeterinnen
und Trompeter oben an der
Wand, wo der Orgelspieltisch
steht. Sie spieleneineklangvolle
Fanfare,und imMoment, indem
sie verschwinden, setzen die
Schlagzeuger ein. Langsam ge-
hen dazu alle Musiker an ihre
Plätze,undesentstehtnachund
nacheinKlang,derflexibel allen
Genres gerechtwird.

Kraftvoll spieltdieBand«Li-
verpool Sound Collection«und
«AmericanPatrol».Dazu tänzelt
Matt Stämpfli mit biegsamem
Körper und leitet die Band so
ausdrucksvoll wie einfühlsam.

Da mischen sich die einzelnen
Stimmfarbenkongenial zu jazzi-
gemSound, jedesSolobekommt
RaumundZwischenapplaus.Als
dann IreneBrüggeraliasFrölein
DaCapodieBühne betritt, wird

man von ihr quasi an die Hand
genommen.Sie interpretiertbe-
kannte Songs wie «All Of Me»
oder«It’sOhSoQuiet»miteige-
nen Mundart-Texten. Die Band
begleitet stimmungsvoll.

DerzweiteStargast,Thomas
Gansch, bringt in «Blues Stay
AwayFromMe»seineTrompete
zum Singen. Mit samtweichen
Tönen schmeichelt er sich in die
Herzen des Publikums. Und
wennersichmitFröleinDaCapo
«ihabnurAugenfürDi»zuspielt
und auch singt – er mit engli-
schemText, sieMundart –,dann
gefälltdasungemein.Manglaubt
ihr auch restlos,wie tollman ist,
(«You’reTheTop»).Als siedann
einFrühlingslied ganz besonde-
rer Art mit ihren Loops alleine
vielstimmig mit Vogelgezwit-
scher, Gitarre, Schlagwerk und
ihremTextzelebriert, lauschtdas

Orchester ebensowiedasPubli-
kum.Sehr lustig ist auch,wie sie
mit Trompete zur Band spielt.
Aber sie braucht einen «Notna-
gel»füralleFälle,unddakommt
ein Trompeter der Band. Schon
nachwenigenTönen soll erwei-
terspielen, was er souverän
macht.SelbstwenndanebenIre-
ne Brügger an ihrer Trompete
herumpoliert undauch sein Ins-
trument nicht verschont.

EinPolka-Medley
zumAbschluss
Ganz intimwird es, als Thomas
Gansch,nurvonKlavier,E-Bass,
Gitarre und Drumset begleitet,
ein Intermezzospielt.Daschwe-
ben seine goldenen Töne in die
Weiteundman lauschtgebannt,
wenn er mit filigraner Virtuosi-
tät ganze Klanggirlanden webt.
Undmit «SomewhereOutThe-

re» aus dem Film «Feivel, der
Mauswanderer» klingt es noch-
mals lyrischmitGanschundder
ganzen Band, bevor grosser
Sound alle mitreisst. Denn da
vereinen sichBandundSolisten
zu einer Version von «OhWhen
The Saints», die am Ende alle
von den Sitzen springen lässt.

Der Klang füllt den Saal, die
LichtregieziehtalleRegister,und
einige Musiker kommen zu
GanschundBrüggernachvorne.
Tuba, Klarinette, zwei Trompe-
ten, Posaune und Waschbrett
kreierenmitderganzenBandzu-
sammen immer wieder neuen
Klangreiz. Und als der Applaus
nichtendenwill, gibtesnochein
fetziges Polka-Medley, in dem
die sieben Trompeterinnen und
Trompeter,dieanfangsvonoben
spielten, sichnochmalsganzvor-
neamBühnenrandpräsentieren.

Reto Baumgartner (rechts) als Baltz Mengis – hier musikalisch begleitet von Thomas K.J. Mejer. Bild: Patrick Hürlimann (Luzern, 22. April 2022)

Stargast Frölein Da Capo am
Freitagabend im KKL Luzern.

Bild: Priska Ketterer


